
83. Zi-rs«sM 273. Ämts- und Änzeigeblatt firr den Oberamtsbezirk Calw.
i « qqitnmrartaie : Montag , » i «n »taa , MittwoL,
f « »na,r «taa , Ariitag undSamItag . Ansertionlpreir
l .» » s, . pro z,tt , für Stabt u. B»,tktt »ltk ! außerv -,trr U Pf,.

TagesNeUizkeiteu.
Calw 19. Nov. Ja der Sitzung des

Kaffenvorstands vom 16 dk. ist an Stelle des
zurückgetretenen Herrn Fabrikant Baumann ssn.
hier, welcher der Kaffsnverwaltung 22 Jahre an»
gehört und darunter 14 Jahre den Vo.fitz geführt
hat. Herr Fabrikant Krüger  hier einstimmig
zum Vorsitzenden der Bezirkskrankenkasse
gewählt worden.

Stuttgart  19 Nov. Professor Endriß
teilt dem Schväb. Merkur au« Tuttlingen mit,
daß der in der vorigen Woche in Frtdingen aus.
geführte Versenkungsversuch mit Koch,
salz,  soweit es bi« jetzt ersichtlich ist. Programm«
mäßig verläuft. Da« genaue Ergebnis des
Versuches, dessen Wirkung in der Aach jedenfalls
noch länger anhalten wird, bürste übrigens erst
nach einigen Monaten zu erwarten sein, da die
Bestimmungen und Ausrechnungen eine große
Arbeit und einen bedeutenden Zeitaufwand erfor«
dern. Professor Eidriß hat gestern abend im

^EEaale der evangelischen Vereimhause« über die
Donauverstckerung einen Vortrag gehalten, dem
auch der badische Staatsminister Freiherr von
Bodmann beiwohnte.

Stuttgart  19 .Noo. Am Freitag vorm.
10 Uhr, findet vom Garwerk Cannstatt au« eine
aurgeloste Vereinrfahrt mit dem Ballon
„Württemberg"  statt. Führer der Fahrt ist
Oberleutnant Henke, Mitfahrende find Flügeladj.
Hauptmann Dietenbach, Oberleutnantv. Neu«
bronner, H;rr Alfred Dierlamm(alr Aufsicht für
die Führung).

Untertürkheim  19 . Nov. Auf dem
hies. Güterbrhnhof ereignete sich gestern abend
ein schwerer Unglück«fall.  Ein Ankuppler,
der seit einem Jahr im Bahndienst ist, geriet
unter einen rangierenden Wagen und wurde so

Freitag, de« 20. November 1908.

schwerverletzt, daß der Tod augenblicklich eintrat.
Der Verunglückte hatte erst am letzten Samstag
Hochzeit gefeiert.

Geislingen  19 . Nov In diesem Winter
soll Geislingen mit Hilfe des Fremdenverkehrs«
verein« eine größere Rodelbahn  erhalten.
Schon im vorigen Winter wurde hinter der
Bahnlinie beim sog-Katzenbach viel gefahren und
da sich da» dortige Terrain als sehr günstig er¬
wiesen hat, so soll die Bahn vom Fremdenverkehrs-
Verein vergrößert und ausgebaut werden. Mit
über 300 m Länge und bei 20 io Breite wird
eine ganz stattliche Bahn zu stände kommen.
Die Eintrittspreise werden nur ganz geringe sein,
da der Verein kein Geld machen, sondern nur
auf die Kosten kommen will. Schulklassen unter
Aussicht des Lehrer« zahlen gar nicht«. Es ist
zu wünschen, daß auch Fremde von dieser Bahn
Gebrauch machen werden, wenn sie einmal fahrbar
ist, und dieser Zeitpunkt wird nicht mehr allzu
ferne sein.

Aus dem Oberamt Gaildorf.  Die
abnorm trockene Witterung der Spätherbstes hat
in ihren Folgen neben den Vorteilen, dis eine
vom Wetter begünstigte Ernte der letzten Feld«
früchte  gewährt, gleichzeitig der Feldbestellung,
bezw. dem Aufgehen der jungen Saat entschiedene
Nachteils gebracht. Bei der durch die vorher,
gegangene Trockenheit hervorgerufenen Festigkeit
des Boden« wurde dt« Bearbeitung der Acker«
krumme sehr erschwert, aber doch überall
durchgeführt. Doch liegen jetzt noch dis
Samenkörner ebenso zwischen den trockenen
Ackerschollen, wie vor einem Monat, da mangels
jeglicher Feuchtigkeit eine Keimentwicklung nicht
möglich war. Der ungemein früh eingetretene
Frost verstärkte die Wirkung der Trockenheit und
war für die da und dort noch nicht vollendete
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Rübenernte vernichtend. Auch späte Obstsorten,
die noch auf den Bäumen hingen, fielen dem
Frost zum Opfer, ebenso da«reichlich vorhandene,
nach der knappen Oehmdernte doppelt wertvolle
Herbstfutter, namentlich Stoppelklee, der noch auf
Wochen hinaus berechnet war. Er ist nur zu
hoffen, daß bald reichliche Niederschläge eintreten,
einmal der normalen Entwicklung der Wintersaat
wegen, und dann um den vielfach aufgetretenen
Wassermangel zu beheben.

Mergentheim  19 . Nov. Dem Schaf«
markt  waren gegen 9000 Stück zugetrieben. E«
kosteten Jährlinge 45—55*6, Hämmel 56—70^ ,
Lämmer 26—40 Brackschafe 30—42
Der Verkehr war schleppend und die Preise gingen
bei allen Gattungen zurück.

Ulm 19. Nov. Am Sonntag früh gegen
4 Uhr erschien im Wachlokal des Garnison«
lazaretts  ein nach Jägerart gekleideter Mann,
der sich für einen Garnisonsinspektor ausgab und
sich die Schlüssel für verschiedene Räume aurbat.
Nachdem ihm der Wachhabende ein Zimmer auf¬
geschlossen hatte, fing der angebliche Garnison«,
inspektor an, den im Zimmer stehenden Schreib¬
tisch aufzubrechen, wurde aber verscheucht und
entkam. Gestern wurde dieser neue„Hauptmann
von Köpenik" in der Person de« Taglöhners Leh«
mann aus Frankfurta. O. ermittelt und fest,
genommen. Der Verhaftete hat hier gedient und
besaß bei der Autführung seine« Streiche« wahr,
schetnlich Mithelfer.

Freiburg  18 Nov. Der Gauner, der
vor kurzem einer hiesigen alleinstehenden Dame
als „Steuerasseffor" Wertpapiere  im Be.
trage von 28000 abschwindelte,  hat
den größten Teil seiner Beute, deren Verkauf
ihm durch die Publikation der Papiere unmöglich

Ada.
Roman von  Konrad Rrmling.

(Fortsetzung.)
?Â „Nun — ich will Ihnen helfen, Herr Theiß," meinte Ada, „daß Sie
mich besser verstehen, hätten Sie mich auch nach Genf geschickt, um —um
mich mit Firnis überziehen zu lassen?"

„Mit — Firnis überziehen. . . ?"
„Nun ja, der Vergleich ist vielleicht nicht besonders geschnackooll,

aber er paßt. Ich meine also: Hätten er Ihre Mittel erlaubt? '
„Meine Mittel . . . hm. Vielleicht— wenn es hätte sein müssen.

Aber ich Habs Sie gerade geliebt so»wie Sie waren . . ."
„Das hat mir der andere auch gesagt, und er hat mich doch geschickt.

Ich verbrauche hier monatlich vier- bi« fünfhundert Mark . . ."
„Ada ich bitte Sie . . . wie sprechen Sie nur?"
„Praktisch, nüchtern und geschäftsmäßig. Ich will ja die Frau eine«

Kaufmanns werden. Aber lassen Sie mich weiter fragen: Hätten Sie mir,
die für eine junge, lebenslustige und leidlich hübsche Frau von Geschmack
erforderlichen Reisen gewähren können? I « Frühjahr vielleicht nach Nizza,
im Sommer nach Ostende oder sonstwohin?"

„Wohl kaum. Aber. .
„Ich bin noch nicht zu Ende, eine elegante Frau braucht so viele

Kleinigkeiten, von denen Sie, als Mann, kaum eine Ahnung haben. Ich
spreche nicht von Kleidern und von Schmuck, das ist selbstverständlich. Aber
Pferde und Wagen, Plätze in der Oper, eine nette Wohnung in der Nähe
de« Tiergartens, am Kurfürstendamm oder im Grunewald. . . Sie
sollten da« doch wohl wissen, da Sie, als Aristokrat, genügend Gelegenheit

haben, die große Welt zu beobachten und kennen zu lernen. Oder bin ich
zu anspruchsvoll, habe ich zu viel gefordert?"

Theiß hatte sich erhoben. Welch einen Einblick in ihre Seele hatte
sie ihm in dieser Stunde gegeben! Ihre anspruchsvollen Zukunftsträume,
die Art und Weise, in der sie davon sprach, dis kühle, überlegene Ruhe,
ihr Selbstbewußtsein und vor allem die Kaltherzigkeit, mit der sts zwischen
ihm und Heimer gewählt zu haben vorgab, stießen ihn ab — und doch zog
e« ihn sogleich wieder an: wie sie da vor ihm stand— schöner als je
zuvor, nachlässig und herausfordernd zugleich, rätselhaft und unergründlich. .
nicht als glückliche und verträumt lächelnde Braut, sondern als Herrin, die
herrschen und gebieten will. Er konnte sich nicht frei machen von dem
eigenartigen Zauber, der von ihr ausging. Noch immer unter ihrem
Banne stehend, fragte er:

„Und dar alle« halten Sie wirklich für unbedingt erforderlich?"
„Ja. Da» halte ich für unbedingt erforderlich. . . Glauben Sie,

daß ich damit zu viel verlange?"
Resigniert erwiderte er:
„Für — Frau von Theiß: ja. Ob für Frau Heimer, das weiß

ich nicht und kann ich nicht beurteUen."
In dem Tone seiner Antwort lag etwas, da« Ada stutzen ließ.
Nach einer Pause de« Ueberlegen« erwiderte sie:
„Ich verstehe sehr wohl, was Sie damit sagen wollen. Sie meinen,

ein solches Leben nach außen hin wäre für mich die Entschädigung dafür,
daß ich Heimer und nicht Sie gewählt habe. Nun, mein lieber Freund
— um Ihnen zu beweisen, daß ich bi« zur letzten, äußersten Konsequenz
offen gegen Sie sein will: legen Sie mir heute eine Million auf den
Tisch— und dann wollen wir weiter sprechen. Dann könnten wir vielleicht
schon morgen der erstaunten Welt verkünden, daß Ada Wrndt ihre Vsr-
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gemacht wurde , an die Dame zurückgesandt.
Der Brief wurde in München zur Post gebracht.

Vom Bodensee  19 . Rov . Zwischen
Lindau und Rowanthorn ist im Nebel ein
Dampfer  mü einem Lrajektkahn  zusammen¬
gestoßen . Beide Schiffe erlitten leichte Be¬
schädigungen.

Dortmund  19 . Nov . In einer von
3600 Bergleuten besuchten Versammlung be-
zeichnete Redakteur Pokorry (Bergarbeiter Zig .)
es als Tatsache , daß auf Zeche Radbod  am
Montag und Diene tag vor dem Unglück an
den meisten Ar beite punkten kein Rieselwasser
vorhanden war . Am Mittwoch war dieser Mangel
in der Grube bekannt , trotzdem blieb die Grube
nicht gesperrt . Dadurch hätte die Behörde eine
Rtesenschuld  auf sich geladen . Steiger sollen
den Beamten gegenüber jede Verantwortung
abgelehnt haben.

Berlin  19 . Nov . (Reich « tag .)  Hau»
und Tribünen find voll besetzt. Am Bunderrats-
tische Reichskanzler Fürst Bülow»  die Staat »-
sekretäre von Bethmann . Hollweg , Lydow,
Dernburg , von Tirpitz,  Finanzminister
Rheinbaben  und Andere . Auf der Tages¬
ordnung steht die erste Finanzreform - und
Steuer . Vorla  ge . Reichskanzler Fürst Bülow
führt aus : Wir stehen heute vor einem schwierigen
Problem . Wird es gelingen , da« Reich auf eine
dauernd feste und gesicherte Grundlage zu stellen
oder wird e« bleiben bei der Schuldenwirtschaft
zum Leidwesen oller Patrioten und zur Schaden¬
freude des Au«lande « ? Der Grundstein de»
Reich«baue » ist längst gelegt , aber an dem Ausbau
bauen wir immer noch. Wir sind da« jüngste
unter den großen Völkern ; wir find sehr spät
auf dem Kampfplatz der großen Völker erschienen.
Eine rasche Entwicklung tut not . Unsere Ent¬
wicklung in Handel und Schiffahrt zwangen unr,
un « Kolonien zu suchen. Wir bedurften einer
Flotte , wir haben sie bauen müssen und zwar
schnell, weil eine schnelle Entwicklung nötig war.
So wälzten wir Finanzlasten auf die Zukunft,
auf die Schultern der Ankunft . Diese Schultern
find jetzt unsere Schultern . Emporkömmlinge
find im Allgemeinen unbeliebt , so auch Deutschland,
die jüngste der Großmächte . Unsere Gegnerschaft
halte ich nicht für überwindlich . Manche Gegen¬
sätze werden sich mildern . Es bedarf für un«
der Kaltblütigkeit , der Stetigkeit nach außen und
im Innern . (Beifall .) Wrr müssen jetzt finan-
ziell reinen Tisch machen. Der Kanzler ver¬
breitet sich dann über den Kursstand unserer
Anleihen . Dem niedrigen Kurrwert unserer
Anleihen entspreche die Höhe unsere « Zinsfußes.
Wie hoch sei unser Bankdiikont gegenüber dem
in England und Frankreich . Die Konkurrenz¬
fähigkeit unserer Industrie werde dadurch be¬
einträchtigt . Hier müsse gründlich Wandel ge¬

schaffen werden . Daß dar deutsche Reich
stark genug ist, diese neue Last zu tragen , daran
zweifelt niemand außerhalb unserer Grenzen . Viele
Milliarden würden bei un « verbraucht in
Wein und Bier . Wir rauchen die bill 'gsten und
preiswertesten Zigarren der Welt . Unsere Privat-
einlagen in den Depots der Banken steigen jähr¬
lich um 400 Millionen Ein solche» Land ist
nicht arm , e« kann stäikere Lasten tragen , wenn
die Sicherheit des Reiche« er erfordert . Das steht
nicht nach Bankerott au », aber einen moralischen
Bankerott erleiden wir , wenn wir nicht mit der
Schuldenwirtschaft brechen. Das Reich hat über
seine Verhältnisse gelebt , aber dasselbe gilt auch
von uns allen , namentlich von den Kommunen.
Reich und Gemeinden müssen sparsamer werden.
Diese Mahnung richte ich auch an jeden einzelnen
Deutschen . Es war bei un » eine Zeit de» Luxus,
der Ueberschätzung de« materiellen Genusses ein-
getreten , die jeden mit Sorge erfüllt . Er ist
das aber der Fehler der Uebergangrzeit . Wir
müssen wieder zurück zu größerer Sparsamkeit.
(Lachen links .) Es muß viel mehr gespart werden,
denn Reichtum ist Macht . Es ist von Wichtigkeit
für unsere politische Stellung , für die Gruppierung
der Völker . Ich richte meine Mahnung zur
Sparsamkeit an die höheren und mittleren Stände.
In militärischen Kreisen geht es ja relativ einfach
zu. (Lachen links .) In die Finanzgeschäfte der
Regierungen muß auch ein neuer Geist einziehen.
Das Volk steht vor einer großen Aufgabe . Bleibt
olle« bejm Alten , so ist da« eine Gefährdung de»
Ansehens , der Sicherheit urd de» Frieden « des
Reiche». Jetzt ist keine Zeit zu rörgrln . Die
Regierungen hoffen, daß Sie . meine Herren , diese
Aufgabe lösen werden , so lösen, wie es einem
starken, friedlich vorwärts strebenden großen Volke
würdig ist . (Bravo und Zischen.) Schatzsekretär
von Sydow:  Die Finanzreform hat drei Ziele:
Schuldentilgung und Einschränkung der Anleihen,
wirtschaftlicher Ausgleich zwischen Einnahmen und
Ausgaben des Reiche« und Herstellung eines
gesunden Verhältnisse » zwischen Reich und Einzel,
staaten . Neben den neuen Grundsätzen für
Schuldentilgung urd Anmusterung der neuen
Anleihen je nach ihrer Bestimmung für werbende
und nicht werbende Zwecke sollen die Vorschüsse
an die Berufrgeroffenschaften beseitigt werden.
Die zweite Aufgabe der Finanzreform fordert
Sparsamkeit , aber dabei ist auch die Mithilfe des
Reichstage « erforderlich . Der Schatzsekretär zählt
die in der Hauptsache bekannten einzelnen Ziffern
in Einnahmen und Ausgaben auf , aus denen sich
der Fehlbetrag de« nächsten Jahrfünft zusammen,
setzt. Nach den neuesten Berechnungen stellt er
sich auf 282 Millionen im Jahre 1909 bi«
457 Mill . im Jahre 1913 . Nach der Meinung der
verbündeten Regierungen verlangt er die aus-
gleichende Gerechtigkeit , daß zum Ausgleich der
neuen Steuern auf den Verbrauch auch der Besitz

diesmal getroffen werden müsse. Auf eine weitere
Besteuerung des Massenverbrauch « kann jedoch nicht
verzichtet werden . Aufdie einzelnen Steuer Vorlagen
eingehend , wendet sich der Schatzsekretär zunächst zur
Branntweinsteuer . Da « Zwischenhandels -Monopol
sei den Regierungen al« da« zweckmäßigste erschienen.
Für ein Tabak -Monopol sei die Zeit vorüber,
die Abfindungen würden zu umfangreich werden.
Daher sei die Verbrauchsabgabe in Form der
Banderolensteuer gewählt worden . Beim Bier
ist die Etafelung gewählt , um eine Abwälzung
der Steuer auf die Konsumenten zu verhindern.
Eine Brausteuer , die einen Mehrertrag von
100 Millionen bringe , solle nicht die Abwälzung
ermöglichen . Die Beschränkung der Weinsteuer
auf den Flaschenwein bedeute eine Schonung der
kleinen Händler . — Elektrizität «- und Garsteuer
werde am meisten angegriffen . Die Elektrizität «-
Industrie entwickle sich außerordentlich stark . Reich
und Einzelstaaten haben für diese Entwickelung
so viel getan , daß sie zu einer Gewinnbeteiligung
berechtigt find. Wir waren bemüht , die Steuer
so gering zu bemessen, daß die Anwendung der
Elektrizität nicht gehemmt werden kann . Für
ein Monopol ist diese Industrie roch zu jung.
Die Besorgnisse au « Süddeutschland find un>
berechtigt , denn die aus Kohle gewonnene Ellktri-
zität wird viel stärker getroffen al « di« aus
Wasser . War für die Elektrizität gilt , gilt auch
für da« Gas . — Die Presse hat sich gegen
die Anzeigensteuer  ausgesprochen . Da ich
aber bet keiner anderen Steuer soviel
zustimmende Erklärungen  erhalten habe,
so ist e« fraglich , ob die Presse in diesem Falls
die öffentliche Meinung vertritt . Im cllgemeinen
wird man sich sagen, daß die Anzeigensteuer
eine populäre Steuer  ist . Eine Ver¬
mögenssteuer . wie man sie gefordert hat,
würde in den verschiedenen Einzelstaaten zu vor-
schieden wirken . Es bleibt also , um den Be-
fitz heranzuziehen , nur die Besteuerung der Nach¬
lässe und ferner die Reform de« Erbrechtes.
Der Entwurf ist der hierauf bezüglichen Be¬
wegung gefolgt , aber bemüht geblieben , sich in.
mäßigen Grenzen zu halten . Den besonderen
Eirwänden der Landwirtschaft trägt der Entwurf
durch besondere Erleichterungen Rechnung . Zum
Schluß eröffnet der Redner noch die vorgeschlagene
Art der Klärung der Finanzbeziehungen zwischen
Reich und Eivzelstaaten . Namen « der Eivzel-
staaten habe ich zu erklären , daß für sie die
Zahlung erhöhter Beiträge in engstem Zusammen¬
hangs stehe mit der fünfjährigen Festlegung.
Meine Herren ! Nichts ist dem Menschen so zu¬
wider , wie neue Steuern . (Sehr richtig ) Aber
bei aller Kritik an diesem Entwurfs müssen Sie
sich doch sagen : Woher soll dar r ölige Geld
kommen, wenn Sie diese Steuern ablehnen.
Hierauf erfolgt Vertagung . Morgen 1 Uhr
Fortsetzung . Int « pellalion betr . da« Gr überm glück

lobung mit Herrn Otto Heimer aufgelöst urd den Freiherrn Heinrich von
Theiß auf Ängenfeld heiraten wird ."

Bei diesem Geständnis fuhr Theiß auf . „Ada . . ich . . wissen Sie
auch , was Sie damit sagen ?"

„Vollkommen . Nun — her mit der Million !"
„Sie wissen, daß ich sie nicht habe. "
Er kam sich geradezu hilflos vor in diesem Augenblicke — ihrem

lachenden Spotte gegenüber . Entweder trieb sie nur ihren Spott mit ihm
oder — sie war ein Dämon , eine Teufelin und Schlimmere « roch als da«.
Jetzt mußte er Grwifheit haben . Er suchte roch ihrem Blick, den sie ihm
nicht entzog.

„Ada — also lieben Sie mich doch . . nur mich . . ?"
„Wer sogt da» ? Wer sagt , daß ich „nur Sie " liebe und nicht Otto

Heimer sehr gern habe ?"
Er beachtete ihre Gegenfrage nicht.
„Ada — um clle» in der Welt bitte ich Sie . . ich beschwöre Sie:

antworten Sie mir . Sie lieben mich . . .? "
„Kind und abermals Kind ! Was find das für romantische und

unmoderne Gefühle ! Wenn es wirklich so etwa « wie Liebe gibt, so will
ich sie gellen lassen für arme Leute mit den bewußten „kleinsten Hütte , in
der Raum ist für ein zärtlich liebend Paar ." Ich denke dagegen : Reichtum
schändet nicht und Armut macht nicht immer glücklich."

„Sie versündigen sich, Ada . Sie find frivol , und ich bin überzeugt,
daß Sie nicht so denken, wie Sie sprechen."

„Sehr schmeichelhaft. Aber Sie müssen schon erlauben , daß ich
darüber meine eigenen Ansichten habe."

„Und Sie find — zwanzig Jahre alt ?"
Ada entgegnete nicht». Eie war an da« Fenster getreten und sah

in den sonnigen Morgen hinaus . Ein ganz klein wenig beunruhigt fühlte

sie sich nun doch durch seine Worte . Vielleicht war sie wirklich zu weit,
gegangen.

Al« sie sich nach einer kurzen Pause umwandte , stand der Baron
hinter ihr . Eine Frage schien auf seinen Lippen zu schweben, und au»
dem Zucken seiner Augenbrauen ersah sie, daß er mit dem Entschlüsse
rang , diese Frage auszusprechen . Aber eine gewisse Scheu schien ihn
zurückzuholten . Deshalb sagte sie:

„Nun . .? Sie wollen noch etwa « hinzufügen ?"
„Ja ." Es schien ihm in der Tat schwer zu werden , zu sprechen;

leise und nicht ohne eine gewisse Drohung im Tone fuhr er fort : „Und
wenn ich nun hingehe und Herrn Heimer von dem erzählte , was ich soeben
gehört habe — Wort für Wort . .? "

Ada fuhr zusammen und wandte den Kopf , um ihr plötzliche» Er.
schrecken zu verbergen . Jetzt wußte sie um jeden Preis gefaßt bleiben.
Mit erzwungener Sorglosigkeit entgegnete sie:

„Mein lieber Freund ! Glauben Sie , Ada Wendt wüßte nicht, daß
der Freiherr von Theiß so etwa » nicht tut ?"

„Hm . . und wenn ich es dennoch tun würde . . .?"
„Erpresser wachsen auf anderem Holze, lieber Baron . Ich fürchte

mich nicht vor Ihnen ."
„Muß man denn immer ein Erpresser sein, wenn man droht , die

Wahrheit zu sagen ?"
„Wenn man droht , ja . Weshalb sollten Sie es denn sonst tun ?"
„Um . . nun , ich versprach , nicht unltebenrwürdig zu sein . ."
„Sehr liebenrwürdtg ! Und dann will ich Ihnen noch eine» sagen:

Einem — verschmähten Liebhaber traut man gern alle« Schlechte zu.
Gehen Sie hin , so leugne ich einfach alle» ab . Sie sehen, ich habe noch
immer ein letztes Mittel . ."

(Fortsetzung folgt .)



1141

Zürich  16 . Nov. Ein neue« schreck,
liche « Touristenunglück,  das sich in den
Walliser Alpen zugetragen hat, hat gestern durch
Auffinden der Leichen seine Bestätigung gefunden.
Am Samrtag den 7. Nov. waren der Lehrer
Müller,  der Bankbeamte Jouvenat  und der
Kaufmann Guex,  alle wohnhaft in Lausanne
und al« vorzügliche, aber auch verwegene Berg,
steiger bekannt, von dort aufgebrochen, um den
Haut de Cry  zu besteigen. Al« sie am Mon.
tag noch nicht zurückgekehrt waren, wurden Be.
fürchtungen laut, die um so berechtigter erschienen,
a!« da« Wetter über Sonntag in den Bergen
gut gewesen war, also kaum unvorhergesehener
Schneesall die Touristen in einer Klubhütte fest,
geilten haben konnte. Sofort wurden Rettungs
kolonnen auegerüstet, aber 3 Expeditionen, die im
Laufe de« Dienrtag und Mittwoch die gewöhnlich
zum Aufstieg benutzte östliche Bergsette bi« dicht
unter den Gipfel abgesucht hatten, kehrten zurück,
ohne auch nur eine Spur von den Touristen ge.
funden zu haben. Man befürchtete daher, daß
sie den schwierigen, fast unbezwingbaren Ausstieg
von der Joqreltne au«, der ihnen schon einmal
mißlungen war, versucht hätten und dabei zu
Tode gestürzt seien, da« hat sich nun gestern,
nachdem auch die Nachforschungen vom Donnerrtag
und Freitag ergebnislos verlausen waren, bestätigt.
Unweit des Gtpftl« fand man über einem senk-
recht abstürzenden Couloir die Leiche Müllers an
einem Felsgrat hängen, und 100 bezw. 150w tiefer
auch dre Leichen der beidena>deren. Sie hatten
den Aufstieg bezwungen, ober dann war der beim
Abstieg über eine sehr gefährliche Stille an der
Spitze marschierende Müller gestürzt und hatte
seine beiden anpeseiltenG führten mit in die
Tiefe gerissen. Ueber einem Felszrat riß da«
Seil durch, und während Müller auf dem Schrund
liegen blieb, wurden die beiden andern über ihn
hinweg anderthalbhundert Meter weiter in den

Abgrund geschleudert. Da die Unglücksstelle fast
unzugänglich ist, haben die Leichen wohl von
einzelnen erreicht, aber noch nicht geborgen werden
können. Man glaubt, daß lediglich Waghalsigkeit
der Bergsteiger e« verschuldet habe, wenn e« so
gekommen ist, wie e« kam.

Brest Id . Nov. Der hier verhaftete an.
gebliche deutsche Reserve . Offizier  ist den
Behörden schon seit längerer Zeit durch sein
Treiben bekannt. Er ist au» Deutschland aus«
gewiesen und verbringt die Zeit auf Reisen. In
seinem Koffer fand man Juwelen im Werte von
über 80000 Francs.

BoraxSstchtliche Sitterxxr:
Zunächst noch keine wesentliche Aenderung.

Landwirtschaftlicher Kejirksverem Calw.
Am Montag, den 3V. November(Andrea«,

feiertag), nachmittags2 Uhr, findet im Badischen
Hof ia Calw

Generalversammlnng
statt mit folgender

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Garteninspekwr Schelle

in Tübingen über Veredlung und Verjüngung
der Obstbäume und die Bedeutung des Obst¬
baus, im Auftrag des Württ. Obstbauvereins.

2 Verhandlung über den Antrag auf Gründung
eines BezirkS-Obstbanvereins.

3. Erstattung des Kassen- und Rechenschaftsberichts
pro 1. April 1907/08

4. Verteilung der Preis-Urkunden von der letzten
staatlichen Bezirksrindviehschau

5. Verteilung landwirtschaftlicher Kalender.
Die Mitglieder, insbesondere die Obstbau-

intercssenten, werden ersucht sich möglichst zahlreich
einzustnden.

Calw,  18. November 1908,
Der Vereinsvorstand:
Reg-Rat Voelter.

Gottesdienste.
23. mich Hrlnlt . , 22. Nov. Vom Turm : 383.

Predigtlied : 588. 9'/- Uhr : Vormitt.-Prediat,
Stadtpfarrer Schmid . 11 Uhr - Abendmahl nn
VcreinShauSfür Gebrechliche und Leidende. 1 Uhr:
Christenlehre für die Töchter.

Aonnerotag , 26. Nov. 8 Uhr abend« : Bibelstunde t»
Vereinshaus . Stadtpfarrer Schmid.

Kamstag , 28. Nov. 6' /- Uhr abents : Vorbereitung
und Beichte im Vereinshaus, Stadtpfarrcr Schmid.

Oeffentlicher Bortrag
im Saale des Georgenaums

Sonntag , den 22 . Nov . , nachm. 4 Uhr,
von Herrn Oberstleutnant und Bezirkskommandeur

Böhringer über
die NllternkhlUllllg des Detachements von
Koltevsterv im Foir-Tate am 26. and 27.

Dezember 1870.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

der Georgenäumsrat.
Neklameteil

Fell emFeFsAsll .-

k>n8i 8eka!1am dOsi-kr.
.

Lntli - e Md PkimtMiriM.
K. Forstamt Calmbach.

Beigholz-Verkauf
am Mittwoch,  den 2. Dezember,
vorm. 11 Uhr, ia Calmbach(Rathaus)
aus Staatswald Eiberg u. Kälbling:

Rm. Buche« : 29 Anbruch; Nadel,
hol, : 5 Roller, 22 Prügel, 282 An¬
bruch. Registerauszügegegen Gebühr
vom Kameralamt Neuenbürg.

Sonntag, den 22,Nov.,
Tanzauzflug
«ach Liebenzell

ins Gasthaus zur Linde
Herren und Damen sind

eingeladen.
OiscomlNQ.

Nächste Woche backt

Laugexbrezel«
Georg Frank.

Hafel-Hrauben
frisch eingetrofftn, Pfd. zu 35^ verkauft

Ad. Lutz.

Geübte
Slnivksn

werden in neu zu errichtender Fabrik
sofort ausgenommen; guter Lohn und
dauernde Arbeit zugefichert. Offerte
an Haasenstein L Vogler, A -G.,
Wien unter ChiffreL 8846.

Lkoeolaäen
L Laeao
s lee

Üköre
empfiehlt

Lonciitorei und Kolonialwaren,
Lskntioktrsooe, lelek. 99.

^ Wir beehren uns Freunde und Bekannte zu unserer am Sams-
(8) tag, den 21. November 1908, stattfindenden K

Z HochMsfeier ^
in das Gasthaus zum goldenen Faß in Trinach freundlichst einzuladen.

^ Gotthilf Zerwkckh, Flaschner, Teinach.
PHMppiue Held, Rohrdorf.

Kirchgang1 Uhr.

Msln Lager ln Spiegeln in eichen, nußbaum und Imita¬
tion-Umrahmung bringe htemit ergebenst in Erinnerung. Zugleich empfehle ich
mich im Einrahmen von Bildern , Blume « , Brautkränze « ete.
in solider Ausführung. Gold - nnd Politurleisten in großer Auswahl

. am Lager.
Hotth. Aeuz, Glasermeister

bei der alten Apotheke.

Lalw , November lY08.

) ^ ach kurzem schweren Leiden ist heute
Abend 7 Uhr unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante

Sofie Seitz
im Alter von 53 Jahren sanft entschlafen.

. Die Beerdigung findet vom Krankenhaus aus am Sonntag
Nachmittag Z Uhr statt.

Zamitte 3app.

15,999,999-
4"« Württemb. Staats -Anleihe.

Wir sind bereit,

Zeichnungen
ouf obige neue Anleihe zum Kurs von 101°/« bi« 1. Dezember
entgegenzunehmen.

LrebitbM siir lmbwikWift4 Gewerbe
e. G. m. b. H. in Calw.

Altburg.

M8.  30er Feier . W8,
Soautag , de« 22. November 1908, findet im Gasthaus zur „Krone"

die Feier de« 30tea Wiegenfestes statt, wozu die Altersgenossen mit ihren
Angehörigen von hier und Umgebung freundlichst eingeladen find.

Mehrere 39er.
Wildberg.
Nächsten Sonntag, de« 22. d«. Mt «.,

Streichmusik mit
Tauzuuterhaltuug,

wozu höflichst etnladet
I '. Vilrle z. Schwarzwald.
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I . Mer W NM
^ bsslirt sieb äon MvtzLNA von

gk8li'itttkn ölou8kll Kl' 8pllr1 MÜ Kau8
!ir » IlviL ^ arikva

erxobsnkt nv ûrsixen unä Aleieb ôitiK sein

r»N88 « r « » ÄsiLltiel » L « Lv !»I»» 11 »A « 8 L » Kvr in

<Ia.ck6tt68 , Paletots , Knaben , Llousen,
0klt6k 'k'Ö0l <611 , SoilOrTOO lüf ^ «setissns uiicl Kmäsp

in tzmpk ^Iilenäk DrinnsruvA 2N diinxen.

knl ^ üvlrl
werden Sie sein über die hübsche Geschenkbeilage bei dem
Veilchen - Seifenpulver „QoÜclpsrls " . Jedes Paket ent¬
hält ein reizendes Geschenk . Achten Sie auf den Namen
„Goldperle ".

Fabrikant : OsrI <Lsntn6r , Göppingen.

Scfiuir-

l in echt
Eiche u.
Imitation

Borplatzspiegel m. GarderodrhaUer.
Gold - u. Politurleisten,

Photographierahmeu « . Ständer,
fertige Bilder u. Haussegen,

Ansichten von Calw,
Tafelglas , Glasziegel u. Fensterkitt
hält bei billigsten Preisen bestens
empfohlen

Md. äedvLvlwItz, Glaserei
beim Rößle.

Das Eiarahmen vo« Meru,
Klameuo. DrautkraaM

wird schön und billig ausgeführt bei
Obigem.

Speßhardt.
Sonntag , den 22.

Nov ., findet große

« HmidkbÄse
N statt bei
Lammwirt LSrcher.

Neubulach.
Ein schönes zum erstenmal 12 Wochen

trächtiges

Mlltterschwem
setzt dem Verkauf aus

Roller , Schmied.

^ *

Nachdem die Feldarbeiten ruhen beabsichtige ich in einer
größeren Anzahl von Gemeinden Bericht über

die Tätigkeit des Landtags
zu erstatten und Wünsche der Wähler in Landesangelegenheiten
entgegcnzunehmen.

Versammlungen finden zunächst statt:

am Sonntag , den 22 . ds . Mts . ,
vorm . 11 Uhr in Altburg (Rathaus ),
nachm . 2 Uhr in Wnrzbach (Krone ) ,
abends 5 Uhr in Zavelstein (Lamm ) ,
abends 7 ^ Uhr in Teinach (Badhotel ) ;

am Dienstag , de« 24 . ds . Mts . ,
abends 5 Uhr in Dachtel (Hirsch ) ,
abends 7 ^2 Uhr in Gechinge » (Lamm ) ;

am Mittwoch , den 25 . ds . Mts . ,
abends 7 Uhr in Althengftett (Linde ) .

Die Wähler dieser und der umliegenden Gemeinden beehre
ich mich zu diesen Versammlungen freundlich einzuladen.

Landtagrabgeordneter Staudenmeyer.
derKonsnmoereinsmilgkieder kaufe«
nur im Mereinskade « . Sie werde«
dort reell bedient , steigern ihre Er¬
sparnisse im Interesse der Aamikte

»nd befähigen den herein , seiner vokksmirtschaftkichen Bedeutung
immer mehr gerecht z» werde « . Darum heißt die Kanssranen -Maroke :̂

Einkauf im eigenen Geschäft!
Ergebnis des I . Heschäfts -Avschknsses des Spar - u . Konsumverein Kakw:

7 °/° Dividende vo« eigene » Geschäft,
5 °/. Dividende vom Lieferavtengeschäft ( Arot ) .

Ersparnisse bis zu Ml . 77 .— pro Mitglied.

Am nächsten SamStag halte ich

Metzelsuppe
O -sorA pfis -vr.

bis kraue»

und lade hiezu höflich ein

Empfehle mein Lager in

Wüter- Ni>Der -Slhuhmm
für Erwachsene und Kinder in guter OnaMt.

Reparaturen und Maßarbeiten werden gut und pünktlich
ausgeführt.

F. b . kisellor
Schuhgeschäft.

§meii- md Ki>
schwarz, weiß und farbig in allen Größen « nd Preislagen,

sowie

Schurzzeuge und Wäsche-Morten
in reicher Auswahl

empfiehlt

I ' rnnr 8virovnlvn,

Biergasse . _

kuppen-kLrücken.
Für die bevorstehende Weihnachts - Saison empfehle ich mich in Anfertigung

von PupprvPerücken in allen Preislagen . Dieselben weiden dauerhaft und
solid gearbeitet , so daß sie jedes Kind selbst frisieren kann.

Anfertigung jeder Haararbeit unter Garantie.
bßssnürwkkwm werden elegant und vorzüglich gearbeitet.

Separater vamensalon zum Haarwäschen.
Echtes Birkenwasser von vr . Dralle gegen Schuppen u. Haarausfall.

Parfümerien und Toiletteartlkel, Seifen.
SM - Fachmännischer Rat und Auskunft in Pflege der Haare unentgeltlich.

Lied . Linävr , e»i«,
langjähriger Ge hilfe bei Friseur ' Krautz , Stuttgart.

Kabtlws rum umlI-amm, Hir8au.
Am SamStag und Sonntag halte ich

Metzelsnppe

lolepbon llr. 77.

und lade hiezu höflich ein

Druck»nd » erlag der « . Oelschläge  r'icheu» nchdrnckerei. Leravtwortlich: Paul Adolfs  in Lalw.Telephon Nr. ».
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